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Theologie un Religion Heıilsgeschichte unterboten. Sparn kenn- be] macht das VO Judentum prägtezeichnet den theologischen Umgang mıt Israel selbst eline tiefgreifende Krıse durch

der Geschichte als eınen „prophetischen“; In der Tagesaktualıtät taucht 1es ımmerBOVREL, DOMINIQUE. L’Autklärung
de la theologie. In Recherches de Scıence sel dıe einz1ıge Alternatıve ZzUu ‚INQqUI1SI1- ann AUuf: WECNN dıe natıonalıstischen

torıschen“ Verfahren der Geschichtsphilo- un orthodoxen relıg1ösen Gruppen 1mReligieuse Jhg. Va Heft (September sophıe. Dazu gehöre der Verzicht auf dıe2552558 Lande und ihren polıtıschen Einflu(ß geht.Absolutsetzung der eıgenen Gegenwart, Vor dem Hintergrund dieser inneren Span-Der Beıtrag VO Bourel soll WI1e€e uch die deren Stelle die Bescheidenheit des Hısto- NUNSCNHN Israels stellt der Autor dıe Frageübrıgen Artıkel dıeser Nummer der - F1ISmMUuUs LetLen mMUSSe Dıie Theologie habe ach eıiner jüdısch-israelischen Iden-
cherches VO allem azu dıenen, den fran- War e1iım Umgang MI1t der Geschichte EItae dıe ebenso weılt entfernt seın müfßste
zösıschen Leser miıt der 1m Unterschıied keıne anderen Gegenstände, als S1€e uch S, VO den Bastıonen der Orthodoxie WI1€ VO
Frankreich stark theologisch gepräagten dem Hıstoriker zugänglıch werden kön- den Wegen ihrer Auflösung. Der Autor
deutschen Aufklärung bekannt machen. NECN, dıie theologıische Geschichtsschrei- zeichnet dıe Entwicklung des Judentums In
Gerade diese Optık macht ıh lesenswert: bung mMUSSse sıch ennoch deutlich als seınen ogroißen Rıchtungen ach bıs dem
Bourel verzichtet darauf, die Aufklärung solche erkennen yeben. Punkt, dem sıch heute Wel Gruppenden grolßen Leitfiguren Leıibniz, Lessing VO Juden gyegenüberstehen: solche, dıe der
und Kant darzustellen, sondern skizziert In Meınung sınd, da{fß [1UT mehr die Polıitiık für
vielen Einzelstrichen eın intellektuelles Ge- Kultur und Gesellschaft S1€E VO Bedeutung sel; un dıe Relıgion mı1t
SAMtpanOorama der deutschen (protestantı- StEuUuMMer Gleichgültigkeit übergehen,schen) Aufklärungstheologien: Die Bezıe- MERKERT, RAINALD DDer Autbau der WI1€e solche, die nıchts als Relıgion kennen.
hungen ZUuUr Orthodoxie un ZU Pıetis- kindlichen Ertahrungswelt unter dem Eın-

fluß des Fernsehens. In Stimmen der Zeıt
Auf der Tagesordnung Israels stünde nıcht

INUS, den massıven antıkatholischen Affekt, wenıger als die Suche ach eıner
die Bedeutung der Kirchenväter und der Jhg 109 Heft 12 (Dezember Verbindung zwıschen der Geschichte, dem
Bıbel, die Rolle der Theologischen Fakultä- 827—838 spezıellen Charakter dieses Landes, seiner
ten USW. In den Miıttelpunkt stellt den Beı der Dıskussion dıe elektronı- Modernıität, den Verbindungen den
seinerzeıt einflußreichen Berliner Theolo- Nachbarn un: seınen ethıschen Werten.
SCH Johann Joachım Spaldıng, dessen Werk

schen Medien spıielt die Frage ach dem
Einfludfß des Fernsehens gyerade uch auf„Die Bestimmung des Menschen“ bıs /94 nachwachsende Generationen 1ne gewich- Kırche un OÖOkumene

15 Auflagen erlebte. Bourel weIlst darauf
hin, dafß 1m Unterschied Z 18. Jahrhun- tige Rolle Über die Auswiırkungen eines

hohen Fernsehkonsums auf das Verhalten LINK, HANS-GEORG. Aut dem Wegert ıIn Frankreıich der Atheısmus 1mM auf-
VO Kıiındern weıfß 11104  - insgesamt L1UTE ZU gemeınsamen Glauben. In Okumeni-klärerischen Deutschland höchstens 1ıne

Randerscheinung WAar,; gleichzeıtig WAar für nıg Der Autor skızzlert zunächst yrundle- sche Rundschau Jhe 53 Heftrt Oktober
gyende Aspekte des Erfahrungaufbaus be] 495—510die Aufklärungstheologie ber eine be- Kındern allgemeın. In einem zweıtenträchtliche Reduktion der dogmatischen Der Autor, selbst Miıtarbeiter VO „GlaubeÜberlieferung charakteristisch. Dıie Unter- Schriutt gyeht auf dıe Frage e1n, WI1e das
Fernsehangebot diesen Prozefß beeintflufst. un Kirchenverfassung“ skızziıert In diesem

scheidung zwıschen Theologie un elı- Von Bedeutung se]len VOT allem dıe „Tamı- Beıtrag den Stand des Studienprojekts der
2102 eiınerseılts un zwıschen öffentlicher Kommıissıon ber den apostolıischen lau-
un: privater Relıgıon andererseıts habe lıalen Kommunikationsstrukturen“ AIn E1-

HC: anregungsreichen Famlılıie wırd das ben heute, das selt Fertigstellung der Lıma-
praktısch einen „doppelten Dıskurs“ — Fernsehen ZUT: weıteren Anregung, In einer Erklärungen stärker ıIn den Vordergrundlaubt ihrer Arbeıt trıtt. Nachdem 1982 eın 6 2-anregungsschwachen wI1Issen Kınder uch

mı1t dem Fernsehen nıchts anzufangen“ samtentwurt „Auf dem Weg eiınem SC-
IN WALTER. Inquisition der Pro- Zur Frage des angeblıch steiıgenden Anteıls meınsamen Ausdruck des apostoliıschen

Glaubens“ verabschiedet wurde, wırd Jetztphetie. Über den Umgang mı1t Geschichte. VO Sekundärerfahrung durch dıe elektro-
In Evangelısche Theologıe Jhg 44 Heft nıschen Medıien: Diıe Zunahme VO Sekun- als erster Teilschritt die Frage ach der DG
(September/Oktober 440—465 därerfahrung se1 eın eıgentlıch ernseh- genwärtigen Auslegung des Nızänıschen

Glaubensbekenntnisses ANSCHANSCH. Eın
Durch iıne Herausarbeıtung des spezifisch spezifisches der überhaupt medienspezifi-

sches Problem. Dıies sel vielmehr INZWI1- zweıter Schritt In dem Projekt soll ann aut
theologischen Begritts VO Geschichte schen kennzeichnend für das neuzeıtliche die Anerkennung des Nızänums durch dıe
möchte Sparn der Theologie 4A4U S iıhrer ADO- christlichen Kırchen als gemeınsames alt-
retischen Sıtuation zwıschen Hıstorısmus Leben Insgesamt yeworden. Lernen ber- kırchliches rbe abzıelen. Dıie In Aussıchthaupt solle nıcht primär geschehen alsund Dogmatısmus heraushelten und ihr SCHOMMENE Anerkennung zıiele ber dıe

Murt ZUuU Umgang mı1t Geschichte „Übernahme, Speicherung, Anhäufung VO historische Rückbesinnung hınaus letztlich
machen. Dabe!] kritisiıert C da{fß sıch die Sekundärerfahrung“, sondern „auch mMÖg-

lıchst ZUEeEerTrStLi als Prozeiß eigentätıger Aneı1g- auf eıne Aufarbeitung und Neuinterpreta-
MGU HE Theologie sowohl mı1t dem DPro- t10N der verschiedenen kontessionellen

der Entmythologisierung WwW1€e dem NUuNg un zumındest partıell uch als Tradıtiıonen 1m Licht des gemeınsamen bı-
der Geschichte als Theodizee dem für das Hervorbringung VO Wıssen“ blıschen un altkırchlichen Erbes Auf dem
geschichtsphilosophische Denken charak- Weg einem gemeınsamen Bekennen
teristischen „Absolutismus der Gegenwart” RASH,; Israel l’epreuve de stelle sıch die Frage, „WIe viıele Kırchen MIt
ausgelietert habe Demgegenüber erinnert SO avenır. In Projet Heftt 190 (Dezember

DE ihrem eıgenen Bekenntnis un ihren beson-
daran, da tür die chrıistliche Tradıtion deren Bekenntnistradıitionen verifahren sol-

nıcht der Mensch, sondern Gott Subjekt Wenn VO Israel un seınen Problemen die len, dıe vieltach dıe Grundlage ihres
der Geschichte ISt. Der theologische An- kırchlichen Selbstverständnisses darstel-ede 1St; denkt 1194  z die tiefe wırtschaftt-
spruch auf dıie Geschichte werde sowohl lıche Krıse, dıe das Land durchmacht, len  < Es komme darauf A} das „Sonder-
durch iıne Reduktion auf dıe Geschicht- W1€e natürlıch dıe Auseinandersetzungen gut der Kırchen In dıe ökumenische
lıchkeit der menschliıchen Exıstenz W1€e aut MIt den palästinensischen Arabern 1m e1ge- Gemeiınnschaftt einzubringen, da{fß G der Be-
eıne 19808 wenıgen Ereignissen haftende He Land WI1E aufßerhalb der renzen. Da- reicherung und nıcht der Spaltung diıene.


